Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker d Comp. Redakteur: G. Möller, or 


Montag den % Januar. E . — 


Berlin den 2. Januar. Se. Majeſtät der 
König haben dem Eskadrons⸗Chirurgus Dr. Sy: 
de w vom 5. Kuraſſier⸗ Regiment den Rothen Ad⸗ 
lex⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet 
Die Advokaten Kaspar Greve, Linhoff und 
Tilmann zu Arnsberg, Bruns wicker zu Balve, 
Dieſterweg zu Siegen, Foͤrſtige zu Rüthen, 
Hoynck zu Vaspach, Ley zu Werl, Franz Jo⸗ 
ſeph Pape zu Warſtein, Theodor Plange zu Ute 
tendorn und Wulff zu Menden find zu Juſtizkom⸗ 
miſſarien unter Beibehaltung ihres gegenwärtigen 
Geſchaͤfts⸗Bezirks und Wohuſitzes und zugleich zu 
Notarien im Departement des Hofgerichts zu Arns⸗ 
berg, und die Advokaten Arudts, Ordge, Wil: 
libald Greve, Gronarz, Leiſten, Dr. Som: 
mer und Thüſing zu Arnsberg, ferner der Advo⸗ 
kat Engelhard zu Werl, Heſſe zu Medebach, 


Lohmann und Kaspar Anton Pape zu Brilon, 


Joſeph Plange zu Attendorn, Schulte zu Ges 
ſecke, Trainer zu Siegen und Zeppenfeldt zu 
Olpe ſind zu Juſtizkommiſſarien unter Beibehaltung 
ihres gegenwärtigen Geſchafts⸗Bezirks und Wohn⸗ 
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ſitzes ernannt worden. 


u u lan d. a 
Ruß land. 55 } 


St. Petersburg den 24. December. Mie man 
vernümmt, iſt am or. d. der Befehl an des hieſige 
Zoll⸗Amt gelangt, den nach dem neueſten Zoll⸗Ta⸗ 
tif von den in den Niederlags⸗Magazinen lagernden, 


noch nicht verſteuerten Waaren zu entrichtenden Zoll⸗ 


Zuſchlag der 121 pro Cent nicht zu erheben. Der 


dies faͤllcge Kafſerl. Ukas wird unverzuͤglich erwartet. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten jetzt die Fortſeze 


zung des Allerhöchſten Tagesbefehls vom 18 Dec. . 
durch welchen an diejenigen Truppenabtheilungen, 


welche ſich in dem letzten Feldzuge am meiſten her⸗ 
0) ge 


vorgethan haben, Auszeichnungen verliehen werdenz 


unter Anderem erhalten die Infanterieregimenter 


Prinz Karl von Preußen, Reval, Alt-Ingermann⸗ 


land, Neu⸗Ingermannkand, Welikije Luki, Belo 
ſersk, Okonetz und Jeletz, die Karabinier-Regimen⸗ 
ter Barclay de Tolly und das 3. und 11. Jaͤgerre⸗ 
giment Tſchako⸗Schildchen mit der Inſchrift; „für 
Warſchau den 25. und 26. Auguſt 1831.7?“ 
Am 8. December find das Preobraſchenskiſche und 
Semenowſche Garde⸗Regiment zu Riga eingetroffen, 
Das ſtattliche Aeußere und die treffliche Haltung der⸗ 
ſelben wurden allgemein bewundert, und man ſchickte 
ſich an, ihnen ihre Anwefenheit durch Feſtlichkeiten 
angenehm zu machen. Das Eis auf der Dung war 
bei Riga durch das anhaltende Thauwetter fo ſehr 
geſchwaͤcht, daß die Communikation zwifcben beiden 
Ufern nun wieder vermittelſt Boten möglich iſt. Une 
dertholb Meilen oberhalb der Stadt hatte ſich daß 
Eis ſchon am 6. December zufammen geſchoben. 
Odeſſa den 16. December. Offizielten Nach⸗ 
richten aus Taganrog vom 9. d. M. zufolge, hat 
daſekbſt am 22. und 23. November ein Orkan eine 
ſolche Sturmfluth verurſacht, wie man ſich deren 
ſeit Menſchengedenken keiner äbulſchen erinnert; 4 
Kauffahrteiſchiffe, welche im Hafen von Taganrog 
vor Anker lagen, 5 Barken und 7 Lichterfahrzeuge 
mit 23 Barken wurden von ihren Ankern geriſſen 
und in die hohe See geſchleudert. Die Namen der 
Fahrzeuge und deren Eigenthuͤmer find noch nicht 


Kl 
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bekannt. Alle Schaluppen, Bote und Kähne, die 


ſich in dem genannten Hafen befanden, wurden 
ebenfalls fortgeriſſen. 2 
J ER ö 
Paris den 27. December, +2 n 
Außert: „Nie hat die Pairskammer die Gründe für 


die Erblichkeit fo günftig aufgenommen, wie in der 
geſtrigen Sitzung, und die ſchwache Majoritaͤt, die 


man für den Geſetzentwurf der Regierung zu erhal⸗ 
ten hoffte, nimmt mit jedem Augenblicke ab.“ 

Der Precurseur de Lyon meldet unterm 23, d. 
Mts.: „In Bourg und auf dem platten Lande des 


Departements des Ain fol große Gaͤhrung herrſchen; 
man befürchtet dort den nahen Ausbruch von aͤhn⸗ 


lichen Uuruhen, wie in Grenoble.) 
Von dem hieſigen Centralkomite zu Gunſten der 
Polniſchen Flüchtlinge wird in dem Bazar Montes⸗ 


quieu eine Lotterie veranſtaltet werden, deren Er⸗ 


trag für die Unterſtuͤtzung der Letzteren beſtimmt iſt; 
die zu verlooſenden Gegenftände ſollen aus Gemäl⸗ 
den, Zeichnungen und anderen Kunſtgegenſtänden, 
ſo wie aus weiblichen Handarbeiten, beſtehen. Die 
erſten hieſigen Künſtler, wie Gerard, Ingres, Des 
taroche, Schnetz, Deverla, Scheffer, Monnie⸗, 
David, Gudin und eine Menge Anderer werden Beiz 
truͤge zu dieſer Lotterie liefern; 27 weibliche Mit⸗ 


glieder des Vereins, unter denen ſich die Frauen 


— 


mehrerer Pairs und Oeputirten befinden, haben die 
Auordaung der Lotterie und den Verkauf der Looſe 
üdernommen, deren jedes 2 Fr. 50 C, koſtet. 
Dem batriote des "uyi- de-Dome zufolge, werden 
viele Polen au der Expedition Dom Pedro's gegen 
Dom Miguel Theil nehmen. : 
Ueber die Belgiſche Aulethe enthalten hieſize Blätz 
ter Folgendes: „Die von dem Hauſe Rothſchild ne: 
gocürte Belgiſche Anleihe beträgt 2 Mill. Pfd. St. 
oder, zu dem feſten Coucſe von 25 Fre 20 E. für 
das Pfund, 50,400, 00 Fr. Die 5 pio Cent jahr⸗ 
licher Zinſen ſind, nach dem Wunſche der Inhaber 
ber Anleihe, in Paris, Brüffel und Antweepen in 
Frauken, oder in London in Pfund Sterling, zu dem 
feſten Courſe von 25 Fr. 20 C. am 1. Mai und 1. 
Nov, jedes Jahres zahlbar. Die au porteur lauten⸗ 
den Obligationen werden in Franken und Pfd. Ster⸗ 
ling mit ebenfalls au porteur lautenden Coupons 
ausgeſtellt werden und der Zinſengenuß vom 1. No⸗ 
vember 1831 beginnen. Die Tilgung wird in k pro 
Cent jährlich beſtehen und hier bewirkt werden.“ 
Der Chef der Sekte der Saint⸗Simomaner, Hr. 
Bazard, hatte verlangt, gleich den Geiſtlichen der 
anerkannten Kulte, von dem Dienſte als National⸗ 
Gardiſt befreit zu werden, verlor aber in erſter In⸗ 
ſtanz ſeinen Prozeß und wurde wegen Nich terfuͤlung 
jener Pflicht zu z4ſtündigem Gefängniß verurtheilt. 
Das von ihm gegen dieſes Urtheil eingereichte Caſ⸗ 


ſatious⸗Geſuch wurde am 24. d. von dem Appella⸗ 


0 


tionshofe verworfen, weil es einem Bürger nicht 


suche, ſich dadurch, daß er ſich zum Diener eines 


Der Constitutionnel 


Kultus, den er ſich ſelbſt gemacht hat, erklart, bon 
den geſetzlichen Verpflich ungen zu befreien. : 
Der Temps erzählt Folgendes: „Drei Deputirte, 
welche zugleich Generale und mit dem perſonale der 
Armee eben ſo vertraut, als durchſihre nlitairiſchen 
Talente bekannt find, haben berechnet, daß unter 
den hundert General, i ee 


jors, die ſeit der letzten Revolution wieder in den ak⸗ 


tiven oder Reſerve⸗Dienſt getreten ſisd, ſich kaum 


funfzehn befänden, die im ſtarken Trabe vom Ven⸗ 


dome⸗Plotze dis zu den Gärten von Saint ⸗ Cloud 
reiten konnen.“ a 

Die Zeitung von Madrid vom 15. enthält, in einer 
außerordeutlichen Beilage die Nachricht von der am 
II. d. erfolgten Hinrichtung, Torrijos' und der 53 
Unglücksgefäbrten, die mit ihm gefangen genommen 
wurden. Tortijos wurde zuerſt erſchoſſen, die üble 
gen, in Reihen geſtellt, wurden binterwaͤrts, wie 
der Temps ſich ausdrückt, wilden Thieren gleich, 
zuſammen niedergeſchoſſen. Alle dieſe Ungtücksmän⸗ 


ner fielen in einem und demſelben Augenblick und 
kränkten ihren daterländifcben Boden mit ihrem 


Blute. Nachdem die Madrider Zeitung diefe Sce⸗ 
nen, mit kalten Betrachtungen begleitet, berichtet 
bat, ſchließt ſie: „Wir konnen in den Mund des 
Königs von Spanien jene merkwüͤrdigen Worte les 
gen: welche Titus beim Anblick des zerſtoͤrten Jeru⸗ 
ſalems den Juden zugerufen: „„Ich nehme den 
Him mel zum Zeugen, daß euer Unglück nicht mein 
Werk iſt, ſondern die Frucht eurer blinden Halsſtar⸗ 
rigkeit!“““ a ER E 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 26. Dechr. In der Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer der Generalſtagten am 
24. d. M. wurde der Geſetzvorſchlag in Betreff der 
noch ein Jahr fortzuſetzenden Aufrechthaltung der 
Geſetze vom 3. November und 1. Deebr. 1830. gegen 
Unterdrückung und Beſtrafung der Umtriebe Boͤswil⸗ 
liger ꝛc. zur Berathung gebracht. Nachdem mehre 
Mitglieder dafur und dagegen geſprochen, wurde 
der Vorſchlag mit 30 gegen 9 Stimmen angenom- 
men. . f l 

Eigentlich neue Nachrichten giebt es nicht, nur be⸗ 
merkt man, daß der Ton der Zeitungen ſowohl als 


der Privatbriefe aus London und Paris mehr und 


mehr an die Widerrufbarkeit der 24 Artikel glauben 
5 die man ſo feierlich für unwiderruflich er⸗ 
lärte. 8 7 8 
Aus dem Haag den 27. Deebr. Unſer Heer 
wird mit jedem Tage verſtaͤrkt, und man ſpricht 
von der Abſicht der Regierung, noͤthigenfalls das 
zweite Aufgebot der Schutterey zu mobilifiren, wo⸗ 
durch der Beſtand des Heeres um noch 36,000 Mann 
vermehrt werden würde, und ſpaͤterhin, im Fall 
einer allgemeinen Bewaffnung, den Landſturm un⸗ 
ter die Waffen zu rufen, welcher wenigſtens 100,000 
Mann ſtellen dürfte Seit dem Monat Juli ſind unfte 
Kuͤſten gehörig. befeſtigt und mit 500 Kanonen be⸗ 


ſpickt, auch unſre Magazine reichlich mit allen 
Kriegsbeduͤrfniſſen verſehen worden. Die Regie⸗ 


rung ſoll den Plan, das Land noͤthigenfalls uberall 
unter Waſſer zu ſetzen, genehmigt haben, wat auf 
Schleunigſte ausgeführt werden kann, indenybergitd 
alle dazu erforderlichen Maaoß regeln getroffen wor⸗ 
den find. Auch heißt es, daß 70 Kauffahrteiſchiffe 
ausgerüſtet und bewaffnet werden ſollen, wozu man 
ebenfalls alles bereit gemacht hat. — Man perſt⸗ 
chert, die Regierung habe bereits Kenntniß von dem 
Eutſchluſſe vieler Perſonen, (deren Zahl man auf 69 
angiebt) den Betrag der freiwilligen Anleihe aus 
eigenen Mitteln decken zu wollen, weun der König 
die 24 Artikel nicht annehmen Ward e 
Aus dem Haag den 29. December. Die Ges 
mahlin des Königl. Preußtſchen Geſandten am hie⸗ 
ſigen Hofe, Ga en von Waldburg⸗Truchſeß, iſt vor 
einigen Tagen mit Tode abgegangen. 
Jun Bezug auf das bei dem Antwerpener Fort 
St. Philipp. unlängft, vorgefallene Exelgniß (wie 
man ſich erinnern wird, wurde ein Holländiſcher 
Schiffs Lieutenant als Parlamentair an das Land 
geſandt, jedoch ſammt ſeiner Schaluppe von den 
Belgiern, die ein Major Du Boſch befehligte, mit 
Gewehrſchüſſen empfongen und zuruͤckgetrieben) hat 
zwiſchen dem General Choſſé und dem Militair⸗ 
Gouverneur der Provinz Autwerpen, Oberſt Buzen, 
eine nicht unintereſſante Korrefpoatenz ſtattgefunden. 


Bruſſel den 28. December. Die auf geſtern 
beſtimmt'geweſene Reiſe des Königs nach Antwer⸗ 
pen iſt kontremandirt worden. 
Diurch eine Verfugung des Kriegs miniſters if die 
mobiliſirte Buͤrgergarde von Namur aufgelöfl wor⸗ 
den. er eneer . I 
Die nach dem Luxemburgiſchen beorderten Trup⸗ 
pen werden auf ungefähr 5000 Mann geſchätzt. 
Das Memoriäl Belge enthalt mehrere Privat- 
schreiben aus Arlon vom 25, December, worin es 
unter Anderm heißt: „Heute Morgen traf hier ein 
Franzöſiſcher Offizier mit einem Schreiben des Kom— 
mandanten von Longwy ein, der um genauen Bes 
richt über die et einigen Tagen im Luxemburgiſchen 
vorgefallenen Eteigniſſe erſuchte. Mit wahrhaftem 
Schmerz anuß ich berichten, daß die Fortſchritte der 
Sifurreftion taglich bedeutender und wichtiger wer⸗ 
den. Das leitende Comité hat mehrere Ernennun⸗ 
gen vorgenommen, unter anderen hat es die Ein⸗ 
nehmer⸗Stellen in Merſch und Bertemdurg beſetzt. 
Die Holländiſche Gendarmerie hat ſich der Papiere 
der Einnehmer in Eich, Walferdange und Nieder⸗ 
auwen bemächtigt. — Herr Thoon und die ganze 
Verwoltung befinden ſich noch zimmer hier.“ 
Der Aſſiſenhof in Antwerpen hat die der Pluͤnde⸗ 
rung im Monat Maͤrz Angeklagten freigeſprochen. 
Der in Namur erſcheinende Courier de la Sam- 
bre meldet, daß das dort garniſonirende Bataillon 
der Antwerpener Buͤrgergarde den Befehl erhalten 


habe, ſich nach dem Groß 
zu begeben „ 
156 1 De ut h la n d. ed 
Luxemburg den 28. December. Das Luxem⸗ 
burger Journal meldet in ſeinem neueſten Blatte 
Folgendes: „Das Corps des Herrn v. Wauthier bat 
ſich ganz unerwartet auflbſen müſſen. Das Mili⸗ 
tair: Gouvernement der Feſtung Luxemburg hat den 
Befehl erlaſſen, daß ſich im Rayon der Feſtung kein 
militairiſches Corps in Waffen aufhalten dürfe. In 
Folge dieſer Maaßregel iſt der größere Theil, der 
Leute unter den Befehlen des Herrn v. Wauthier 
nach Luremburg zuruͤckgekehrt, nachdem ſie an den 
Thoren der Stadt ihre Waffen abgelegt hatten. — 
Man jagt, daß der Baron von Tornaco ſeine Der 
wegung auf Ettelbruck mit 25 oder 30 Mann fort- 
geſetzt, am Eingauge dieſer Stadt aber ein Gefecht 
mit der Diekircher Buͤrgergarde gebabt habe, wel⸗ 
ches ganzlich zu ſeinem Nachtheil ausgefallen ſei. 
Fünf ſeiner Leute ſollen getodtet, Einige zu Gefan⸗ 
genen gemacht und die Uebrigen zerſprengt worden 
ſeyn. — So iſt alſo dieſe Bewegung, krotz der An⸗ 
firenaung ihrer Führer, theils in Folge der Befeble 
des Militair⸗ Gouvernements, und theils durch die 
blinde Tapferkeit eines jungen Chefs, den ſein Ei⸗ 
fer zu weit fuͤhrte, fehlgeſchlagen.“ 


herzogthum Luxemburg 


‘ 


Das Memorial: Belge theilt Folgendes über die 
Ereigniſſe im Luxemburgiſchen mit: „Das Korps 
der Orangiſten⸗Parteigaͤnger im Luxemburgiſchen 
iſt ſtärker als 500 Mann; ſie haben ihr Haupt⸗ 
quartier zu Hesperange, innerhalb des Rayons der 
Feſtung. Der Obriſt de Lescaelle, Gouverneur der 
Provinz für die Belgiſche Regierung, iſt vorgeſtern 
mit einigen Gensd'armen und Buͤrgergardiſten bis 
zum Dorfe Mamer, das ebenfalls in dem Rayon 
der Feſtung liegt, vorgeruͤckt; eine Kolonne der Bun⸗ 
desgarniſon von mehr als 1000 Mann machte eine 
Ausfall und Hr. de Lescallle hat ſich weislich aus 
dem Rayon zurückgezogen. Es ſcheint, daß mehre 
Scharmützel ſtattgehabt haben und Blut gefloſſen 
iſt. Einer der Soͤhne des Hrn. Tornaco It; wie 
man verſichert, in einem Scharmuͤtzel gefangen und 
nach Namur gebracht worden. Der Velgiſche Gou⸗ 
verneur im Luxemburgiſchen hat einen feiner Divi⸗ 
ſionschefs, Hru. Protin, nach Bruͤſſel geſandt, um 
der Regierung beſtimmte Nachrichten über dieſe Er⸗ 
eigniſſe zu geben. Die Anhaͤnger des Großherzogs 
ſcheinen den Plan zu haben, nicht allein den Deut⸗ 
ſchen Theil, ſondern die ganze Provinz wieder unter 
den Gehorſam des Koͤnigs Wilhelm zu bringen. 
Truppen ſind mit der Poſt nach Arlon geſandt wor⸗ 
den. Der Obriſt Briſſe, Unterchef des Generol⸗ 
ſtabs, iſt zum außerordentlichen Kommiſſaͤr im Groß⸗ 
herzogthum ernannt worden und am 26, Dechr von 5 
‘ Brüffel- dahin abgereiſt. Die Belgiſche Regierung 
befindet ſich in einer kritiſchen Lage: ſie muß entwe« 
der die Dörfer im Rapon der Feſtung ohne Verthei⸗ 
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digung laſſen, oder das Gebiet der Feſtung verlez⸗ 
zen, um dieſe Dörfer gegen die Ausſchweifungen 
der Drangiftenbanden zu ſchuͤtzen. Der Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat dieſe Thatſa⸗ 
che zur Kenatniß des Sir R. Adair und des Hrn. 
de Tallenay, Franz. Geſchaftstraͤgers in Abweſen⸗ 
heit des Gen. Belliard, gebracht. Er hat ſich eben: 
falls an den Landgrafen von Heſſen⸗Homburg, Mi⸗ 
litairgouverueur der Feſtung, gewendet, um zu ver⸗ 
langen, daß die Orangiſten keine Zuflucht im In⸗ 
nern des Rayons finden. Sir R. Adair hat in dem 
namlichen Sinne an den Fürften geſchrieben. Der 
Obriſt Briſſe iſt der Ueberbringer dieſer beiden Schrei⸗ 
ben. Geſtern Abends wurden Kouriere nach London 
und Paris geſandt.“ s 
Man ſchreibt aus Namur vom 26. Dechr.: 
Das hier liegende Bataillon der Buͤrgergarde von 
Antwerpen iſt geftern Nachmittags nach dem Luxen⸗ 
burgiſchem abmarſchirt. Waͤhrend der Nacht kam 
ein Kurier aus jener Provinz mit Depeſchen "für 
Bruͤſſel an. Wir vernehmen ſo eben, daß Hr. v. 
Tornaco zu Arlon als Gefangener eingetroſſen iſt; 


die Buͤrgergarde von Diekirch hat ihn verhaftet; er 


wird morgen hier eintreffen. Ein Gerücht ſagt, 
die Orangiſten haͤtten ſich der Stadt Arlon bemaͤch⸗ 


tiget. 
Vom Main den 24. Decbr. Es find Nach⸗ 
richten über das Schickſal der jungen Deutſchen ein⸗ 
gegangen, die in der Franzoͤſiſchen Fremden⸗Legion, 
wovon ſich gegenwärtig zwei Bataillone zu Algier 
befinden, Dienſte genommen haben. Sie haben 
nur zu viel Grund, ſich uͤber bittere Taͤuſchung zu 
beklagen und befinden ſich in keiner ſehr beneidens⸗ 
werthen Lage. Bei ihren Engagements zu Lang res 
ward ihnen das Verſprechen ertheilt, fie würden, in 
ſofern ſie groͤßtentheils der gebildeten Klaſſe ange⸗ 
hoͤrten, innerhalb einiger Wochen zu Officierſtellen 
befoͤrdert werden. Auch ſchmeichelte man ihnen mit 
der ihrer Begeiſterung für vaterlaͤndiſche Zwecke ſo 
ſehr entſprechenden Hoffnung, daß der Zeitpunkt 
nahe ſei, wo fie deren Erreichung zu befördern un⸗ 
mittelbare Gelegenheit haben würden. Von allen 
dieſen Zuſagen it keine in Erfüllung gegangen. Die 
vorerwaͤhnten Bataillone werden auf der Afrikani⸗ 
ſchen Rirfte zu den gefaͤhrlichſten und gleichwohl un⸗ 
dankbarſten Dienſten verwendet, und nur wenige 


Deutſche, die groͤßtentheils Univerfitärsftudien ges’ 


macht haben, find zu Unterofficier⸗Stellen befördert, 

Münden den 27. Decbr. Die vor Kurzem 
verbreitete Nachricht von einer demnaͤchſt erfol⸗ 
genden Neife Sr. Maj. des Königs hat ſich nicht bes 
fäfigt, Man vernimmt jetzt vielmehr, daß Se. 
Maj. ſich nicht vor Oſtern von hier entfernen werde, 
und auch über den ſpaͤtern Aufenthalt noch nichts 
entſchieden fei. f 

Vorgeſtern und geſtern war der Staatsrath zur 
Berathung des Landtagabſchieds verſammelt, fiber 


deſſen Abfaſſung im Miniſterrathe, allem Anſchein 


nach, große Meinungsverſchiedenheit herrſchte. 
Die Publikation deſſelben wird, dem neueſten Bers 
5 5 nach, am Donnerſtag den 29. Decbr. ſtatt⸗ 
den. * 135 
Der, im vorigen Jahre aus Baiern verwieſene 
Dr. E. Große Hält ſich letzt mit höherer Erlaubniß 
wieder in München auf. 2 
Die Chriſtnacht iſt dießmal bei uns in vollkom⸗ 
RESTE abgeliufen, 
ie Zahl der Studirenden an der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule betraͤgt gegenwärtig über 1600. ver. 2 


„Großbritannien. 
London den 23. December. Die Königin iſt 
von einer leichten Unpaͤßlichkeit wieder hergeſtellt und 
wird in einigen Tagen ihre gewohnlichen Spazier⸗ 
gange wieder beginnen. 

Naochſtehendes iſt, den hieſigen Zeitungen zufolge, 
der Geſammtbetrag, der von Großbritannien zur 
Errichtung der Miederlaͤndiſchen Feſtungen und zur 


Einverleibung der Belgiſchen Provinzen bezahlten 
Summen: 3 af 5 
1) Entſchädigung an 
Schweden fuͤr Rechte, 
welche es in den von 
Holland abgetretenen ö 
Kolonieen beſaß . 1, 000, 0 pf. St. S.. 
2 fur Errichtung und . 
Aus beſſerung der Fe⸗ . 
1 I den Mies i ra > 
derlanden . . 1,999, » 21041108 
3) für die in Holland IR 
gemachte Ruſſ. An⸗ 
leihe: 
an Zinſen 1,465,876 1822. 
e 34 571 85 N 
tiſation 337,929 73. f 
4,803,806 „ „„ 5% 5 
4 .803,805 Pf. St. 16 S. 3. 
Außerdem find im Jahre 1814 aus den Kriegs: 
kaſſen noch 233,470 Pfund 2 Shill. 10 p. bezahlt 
worden. 220 SH 
Der Sun fagt in feinen Boͤrſenberichte: „Der 
aron und die Baronin von Rothſchild find geſtern 


in Ramsgate, von Calais kommend, gelandet. un 
Baron in Verbindung mn 


letzterem Orte hat der 
feinen Brüdern: eine Belgiſche Anleihe von 2 Mill. 
Pfd. Sterl. adgeſchloffen. Man glaubte allgemein, 


daß die beſagte Auleihe ſich auf 4 Millionen belaue 


fen wuͤrde Die jetzt abgeichloffene mäßige Summe 

verſpricht der neuen Anleihe einen guten Erfolg an 

unſerer Boͤrſe! “ i 
Daſſelbe Blatt theilt mehrere in der Liſſabonte 


Hofzeitung vom 6. Decbr. erſchienene Dekrete mit. 


In einem derſelben bezeigt Dom Miguel ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit dem guten Geifte, der ſich im ganzen 
Lande bei den Vorbereitungen gegen einen von aus 
ßen drohenden Angriff zu erkennen gebe, und for⸗ 


dert den Juſtizminiſter auf, ihm diejenigen Perſo⸗ 
nen und Behörden namhaft zu machen, welche fich 
bei dieſer Gelegenheit am meiſten auszeichnen. — 
Die Liſſaboner Hofzeitung vom 10. December 
enthält zahlreiche Beförderungen in der Armee, — 
Der Globe meldet aus Liſſobon vom 10. December; 
„Die Sloop „Nimrod“, welche am 20. v. M. von 
St. Miguel bier ankam und bisher in Belem zurück⸗ 


gehalten wurde, hat den Befehl erhalten, binnen 


24 Stunden in See zu ſtechen, widrigenfalls Feuer 
auf ſie gegeben werden wuͤrde. 
fer Verfügung find nicht bekannt geworden.“ 

Deu aus Dublin neuerdings eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, befindet ſich dieſe Hauptſtadt ſowohl 
als ganz Irland in einem beklagenswerthen Zuſtande 
der Aufregung. Mau fürchtete jeden Augenblick, 
daß der Poͤbel einen Angriff auf die Perſouen und 
Beſitzungen aller Freunde Englands und der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche unternehmen moͤchte. 


Die hieſigen Blatter ſind in Betreff des neuen 


Zoll⸗Tarifs außerordentlich gegen Rußland aufge: 
dracht und mit langen Kommentaren angefüllt, um 
die Regierung zu vermdgen, Schritte gegen Ruß⸗ 
land zu thun. Der Engliſche Handel nach dem 


Baltiſchen Meere iſt unermeßlich. Die elegante 


Welt in Rußland bezieht faſt alle ihre Luxusgegen⸗ 
ſtände aus England. faſt 1 
Faſt alle hieſige 
und der Courier, find der Meinung, daß an den, 
beſonders durch Franzoͤſiſche Blaͤtter verbreiteten 
Gerüchten von der angeblichen Erklärung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofes, den Trennungstraktat der 24 Artikel 
nicht ratifiziren zu wollen, kein wahres Wort ſei. 
Der Courier ſagt: „Das Wahre an der Sache iſt, 
daß das Ruſſiſche Kabinet nach Empfang der Kon⸗ 
1 mit mehren Kontinentalmächten 
n Kommunikation getreten iſt, und man war in Pe⸗ 
tersburg der Anſicht, daß die Antwort des Kaiſers 
ſo lange verzoͤgert werden duͤrfte, bis die Reſultate 
jener Kommunikation eingelaufen. Unſre Anficht 
iſt (fügt dieß Blatt hinzu), daß der Kaiſer, ſo lange 
er einen ſchicklichen Vorwand hat, mit ſeiner Ant⸗ 
wort zögern wird!“ ak . 8 
Den neueſten Nachrichten aus Braſilien zufolge, 

iſt es in Pernambuco abermals zu Gewaltihätigkeis 
ten der Eingebornen gegen die Portugieſen gekom⸗ 
men, deren Verweiſung nach Europa verlangt wird. 
Als das Schiff aus Pernambuco abging (am 18. 
Nov.), hatten ſich mehrere Offiziere an der Spitze 
den Truppen⸗Detaſchements der Herrſchaft in der 

Stadt bemächtigt. 8 

Der Amerikaniſche Capitain Warden hat einen 
Bericht uͤber die von ihm im Jahre 1830 auf feiner 
Reife von Neu⸗Seeland nach Manilla entdeckte In⸗ 
felgruppe bekannt gemacht. Er hat dieſer aus 6 
Inſeln beſtehenden Gruppe den Namen „Weſter⸗ 
Rn gegeben. Die Einwohner find ſchwarz, von 
arkem und ſchoͤnem Koͤrperbau und anſcheinend 


Die Grunde zu die⸗ 


Blätter, der Globe, die Times 
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von feierlicher (?) Gemüthsart. Alle Inſeln haben 
ein gemeinſchaftliches Oberbaupt, 


das den Dbere 


haͤuptern jeder einzelnen Inſel Befehle ertbeilt. Ale 
Kinder, mit Ausnahme derer der Oberhaͤupter, were 


den getddtet (2). Auf ihre Weiber find die Einger 
bornen im boͤchſten Grade eiferfüchtig, und fie ers 
morden ſie bei dem geringſten Verdacht. ; 

S p a n i e n. u 

Madrid den 15. Dechr. Die Depeſchen, wel⸗ 
che die Regierung aus Liſſabon erhält, lauten für 
D. Miguel's Sache ſehr guͤnſtig, und die beiden 
Hoͤfe, der Port. und Span., ſcheinen, in Hinſicht 
auf D. Pedro's Expedition, keine Beſorgniſſe mehr 
zu hegen: ja ſie betrachten gegenwaͤrtig ſeine Unter⸗ 


nehmung als einen Verſuch, welcher nur dazu bei 


tragen kaun, D. Miguel's Regierung eine größere, 


Feſtigkeit zu geben. Dieſes Vertrauen ſoll ſich na⸗ 


mentlich auf die von England gegebene Verſiches 


rung ſtuͤtzen, doß es die gegenwaͤrtige Regierung 
von Portugal aufrecht erhalten wolle, und ein Um⸗ 
ſtand, welcher dieß Gerücht zu beſtaͤtigen ſcheint, 
iſt der, daß der Gen. Campbell, welcher nach Liſſa⸗ 
bon geht, um dort die Armee des Prinzen zu orga⸗ 
niſiren, bei ſeinem Aufenthalte in Madrid (das er 
vor wenigen Tagen verlaſſen) der Prinzeſſin von 
Beira einen Beſuch abgeftattet hat. Dagegen hat 


mon durchaus nicht geſehen, was jedoch wohl nicht 


ohne hoͤhere Verhaltungsbefehle geſchehen feyndärfte, 
wien 5 U 1 1 eee * 


er den Spaniſchen Miniſter des Ausw. Hru. Sal«⸗ 


Por t, ung a. f 
Liſſabon den 7. Deebr. Geſtern beſuchte dom 


Miguel das Lager von Cintra; der Regen ergoß ſich 
in Stroͤmen, und die unter den Waffen befindlichen 
Truppen bezeugten eine ungewoͤhnliche Unzufrieden⸗ 
heit. Einige unſerer Kriegsfahrzeuge kreuzen zur 


Beobachtung der Kuͤſte. — In der heutigen offiziel⸗ 


len Zeitung heißt es, der Koͤnig habe zur Erleichte⸗ 
rung der durch die Bewegung eines großen Theils 
der Armee verurſachten Laſten zu befehlen geruht, 


die erforderlichen Lebensmittel und ſonſtigen Armee⸗ 


Beduͤrfniſſe vorzugsweiſe von denen unter Seque⸗ 
ſter ſtehenden oder konfiscirten Gütern der des Hoch! 
verraths wegen Verurtheilten, oder ohne ſpecielle 


Koͤnigl. Erlaubniß außerhalb Landes ſich befinden⸗ 


den Perſonen zu nehmen. Nur in dem Falle, wenn 
ſolche nicht in hinlaͤnglicher Menge auf dieſen Guͤtern 
ſonſtige Lieferungen ausge- 


6. Dechr. Seit 3 Tagen Bine 
digt die Cazette die Erſcheinung einer Corvette ann 


zu finden waͤren, ſollten 
ſchrieben werden. 
Liſſabon den 1 


welche ein Kriegsfahrzeug zu ſeyn ſcheint. Ju des 


That iſt dieſe Corvette ſchon ſeit 3 Tagen im Unger 
ſicht des Hafens, und ſcheint nicht allein zu ſehn. 


Man fagt hier allgemein, daß: fie der Reglerung 


von Terceira gehöre, Wie dem aber a 
ſcheint dieſes Fahrzeug es nicht auf die Handels⸗ 
ſchiffe abgeſehen zu haben, denn dieſe laufen, nach 
wie vor, ungehindert ein. 


Seit 2 Tagen ſpricht 


er auch fei, ſo 
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man davon, 2 oder 3 Schiffe auslaufen zu laſſen 
(denn dies iſt Alles, was uns übrig geblieben iſt), 
um auf die Corvette Jagd zu machen. Man ſagt, 
daß ſie morgen auslaufen ſollen, wenn das Wetter 
günſtig iſt, denn ſeit 3 Tagen haben wir einen furcht⸗ 
boren Sturm gehabt. Die engliſche Fregatte iſt 
noch nicht ausgelaufen, und zwar ebenfalls des un⸗ 
günſtigen Wetters wegen. Ihre Beſtimmung iſt 
noch immer ein Geheimniß, obgleich man mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichern will, daß ſie bei S. Miguel 
oder bei Terceira anlegen fol Die Migueliſten 
laſſen ihre Wuth gegen die Franzoſen in einer neuen 
Zellung aus, welche hier erſcheint. — Die Genug: 
thuung, welche die Engl. Regierung für den Mord 
des Herrn Mitton Gravelly fordert, iſt etwas hart. 
Sie begehrt nämlich 500,000 Frs. oder den Kopf 
des Fidalgo, welcher das Verbrechen begangen hat. 
Die Engländer verſtehen es übrigens, hier zu Werke 
zu gehen; ſie geſtatten den Leuten recht gern, En⸗ 
thuſiasmus fuͤr ihre Regierung zu haben, aber dieſer 
muß nicht ſo weit gehen, daß ſie ſich an einem Eng⸗ 
länder vergreifen. — Selbſt aus den vonder Haupt⸗ 
ſtadt entfernteſten Gegenden treffen die Milizen 
ein. Alle ſehen ſich vollkommen gleich, indem fie 
ſich in dem Zuſtande der aͤußerſten Noth befinden. 
8 Tü et e 1 
Nach einem Schreiben aus Trieſt vom 18. Dec, 
(welches die Allg. Zeit, mittheilt) batte man daſelbſt 
aus Rhobus vom 22. Nov. die Nachricht erhalten, 
daß die Egyptiſche Flotte mit einer beträchtlichen 
Zahl Landtruppen nach einer kurzen und glücklichen 
Ueberfahrt bei Tripolt in Syrien vor Anker gegon⸗ 
gen fei, Die Landarmee war, dieſen Nachrichten 
zufolge, bis Jeruſalem vorgeruͤckt, ohne den win⸗ 
deſten Widerſtaud oder auch nur Widerwillen von 
Seiten der Bevdlferung zu finden. Der Paſcha von 


= St. Jean diücre, derſelbe, welcher vor einigen Jah⸗ 


ren als Empdrer gegen die Pforte beinahe bezwun⸗ 
gen war, aber durch die Vermittelung des Vicekd⸗ 
‚digs von Egypten damals begnadigt wurde und ſei⸗ 
nen Poſten bebielt, hat Ibrabim Paſcha angezeigt, 
daß er ihn als Freund und Alliirter erwarte; er traf 
bereits Auſtalten zu feiner feierlichen Bewillkomm⸗ 
ung 5 rt 
a g lie n. | 
Faenza den 1. December. Viele Einwohner 
der Romagna, und namentlich die, welche zu den 
Rationalgarden gehören, haben an den heil. Vater 
eine Adreſſe geſchickt, in welcher fie um Aenderun⸗ 
zen in der paͤpſtlichen Regierung bitten, an deren 
Statt e der jetzigen Civiliſalon mehr ange⸗ 
paßte Monarchie wünfchen. Sie verlangen unter 
anderem, daß die kirchliche Gewalt von der vürger⸗ 
lichen getreunt, daß die Aemter Weltlicben üͤbertra⸗ 
gen, daß die Verwaltung der Gemeinden und der 
1195 durch Gemeinde⸗ und Prooinzjalratbe 


beſteut, daß die Gemeinderäthe aus Individuen, 
1 che bermbge gewiſſer feſtzuſetzender Bedingungen 


Kap, 


rath zum dritten Theil erncuern, und dieſe Erueue⸗ 
rung ſoll ſich ſofort alle Jahre wiederholen. Zn 
dem Geſchäftokreiſe des Staatsraths rechnen dit 
Petitionatre, daß er über die Miniſterien wache, die 
Steuern bewillige und repartire, und von dem Sou⸗ 
verain in alleu den Fällen zu Rathe gezogen werde, 
in welchen in gemäßigten Monarchieen der Souve⸗ 
rain nicht ſchlechthin für ſich handelt. Derſelbe 
Staatsrath ſoll die Befugniſſe der verschiedenen 
Miniſterien, welche vor dem Geſetz verantwortlich 
ſeyn ſollen, beſtimmen, und die Inſtanz bilden, an 
welche ſich die Provinzialräthe ber Provinztalbedürf⸗ 
niſſen wenden; er fol Kommiſſionen aus Indipi⸗ 
duen der verſchiedenen Provinzen niederſetzen zur 
Berathung neuer Geſetze und nothwendiger Refor⸗ 
men, um Einheit ia die Civilgeſetzgebung zu brin⸗ 
gen, das Hypothekargeſetz zu berbeſſern, die Proze⸗ 
Düren zu vereinfachen, aus der Kriminalgeſetzgebung 
die Aſyle und die willkürlichen Strafen zu verban- 
nen, endlich dem Schmuggeln vorzubeugen, und 
Haydel und Induſtrie zu beſchuͤtzen. Sodann ſoll 
die Polizeigeſetzgebung auf Unterdrückung der Vers. 
brechen durch Verbannung der Faulheit und des 
Bettelus hinwirken. Die Arbeiten dieſer Kommiſſio⸗ 
nen ſoll man nach ihrer Beendigung den Provin⸗ 
ztaltäthen übergeben, und nach Begutachtung im 
Staatsrat dem Souverain zur Genehmigung vor 
legen. Eine eigene Kommiſſton ſoll einen Staats 
ſchulden Tilgungsplan entwerfen; die Rechnungen 
der verſchiedenen Miniſterien ſoll der Staats rath 
prüfen, »beratbeu und öffentlich bekonnt machen, 
Die Juſtiz ſoll von der Verwaltung ganz getrennt 
werden, und die Richter und Gerichtshöfe nur durch 
die Vermittelung des Juſtizminiſters mit dem Sous 
verain verkehren. Beförderungen ſollen ſich nach 
Verdienſt und Dienſtalter richten. Das öffentliche 
Unterrichtsweſen endlich ſol nach dem Vorfchlage 
des Staatsraths und der verſchiedenen Kollegien der 
Univerſikäten umgeftaltet, das Syſtem der Bürgers 
garden ſoll beibehalten, oder, wo es noch nicht iſt, 
eingeführt, und endlich eine allgemeine Amneſtie 
Allen, welche an den letzten polikiſchen Exeigniſſen 
Theil genommen haben, bewilligt werden. 
Bologna den 22. December, Endlich ſcheinen 
die Angelegenheiten ſich einer Kriſis zu näbern, Kar 
dinal Bernetti hat im Namen Sr. Heiligkeit eine 
ſcharfe Proklamation publizirt, des Inhalts, daß 
das neue Civil: und Kriminal Edikt als eine große 
von der Regierung gewährte Wohlthat überall mit 


N 
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Freude und Dankbarkeit aufgenommen und nur der 
Prolegat von Bologna geubthigt worden ſei, ſei⸗ 
nen Namen unter ein Papier zu ſetzen, worin er⸗ 
klärt werde, man köune mit der neuen Gerichts⸗ 
Verfaſſung nicht weiter geben. Der Papſt könne 
dieſes „neue Attentat gegen die Souverafnetat“ nicht 
hingehen laſſen; wären zu eiuer je! 
Zeit die Gerichtd: Verwaltungen nicht den nenen 
Verordnungen gemäß wieder eingeführt, fo werde 
man in Ferrara einen Apell⸗Hof für die Legatjonen 
errichten. — Man kann ſich denken, welches Auf⸗ 
ſehen dieſes dffeutliche Dementi hier gemacht hat, 
Was die Provinzial- Verwaltung thun wird, weiß 
man noch nicht; der Eine glaubt, man werde nach⸗ 
geben; der Aadere, man werde in der Oppoſition 
befteben und es aufs Aeußerſte ankommen laffen; 
die Meiſten, die papitlichen Truppen würden ſogleich 
But zum Marſch erhalten. Was dieſe Letzteren 
betrifft, ſo ſoll ein Brief des Grafen Bentivoglio 
an die Congregazione governativa von Forli zur 


Beruhigung dienen, hat aber gerade das Gegentheil 


bewirkt. Das Gerücht des Vorrüͤckens der Trup⸗ 
pen, heißt es darin, ſei ganz ungegründet, und ohne 
deſtimmte Befehle würden ſie die ihnen augewieſenen 
Sranzen nicht überſchreiten. Wie konne auch die 
oberſte Verwaltung ihr Verſprechen brechen, beſon⸗ 
ders da nichts ihr ſo ſehr am Herzen liege, als die 
Gemüther wieder zu gewinnen und Alle auf dem 
Wege der Mäßigung zur Ordnung und Pflicht zurück- 
zuführen? Würden die Truppen vorruͤcken, ſo werde 
man es in der hergebrachten Weiſe verkuͤndigen; 
dann aber hätten fie keinen anderen Zweck, als die 
öffentliche Rube zu ſchuͤtzen und zu ſichern und Nies 
manden zu verfolgen und zu kranken, ſondern Brüs 
der der Guten und Friedfertigen zu ſeyn; deshalb 
ae man ſie nicht zu fürchten, als ob von dem 
urücken irgend eines Feindes die Rede ſei. — Wir 
‚fürchten fie nicht, ſagen dagegen die hieſigen Bar⸗ 
gergarden, aber wir wollen ſie eben fo wenig. Kom⸗ 
met ſie, ſo geben wir ibnen entgegen, um zu ſehen, 
ob ſie uns ihre Bruͤderſchaft au'dringen wollen. — 
So ſteht es mit der offentlichen Geſinnung hier, in 
Forli, in Faenza, Ravenno, Imola und andern Or⸗ 
ten; überall dieſelbe Sprache, uberall dieſelbe Mei⸗ 
nung. Es verhehlt ſich aber Keiner, daß es in die⸗ 
fer Weiſe unmoglich dauern kann. Vbllige Treu⸗ 
nung der Admmmiſtration der dieſſeitigen Provinzen 
von dem übrigen Staate und uneingeſchrankte Sa: 
«ularıfation der Verwaltung iſt jetzt das laute Ver⸗ 
langen. Wird man ſich aber in Rom je dazu vers 
ſtehen, und wird nicht endlich ein Bürgerkrieg die 
Aufldfung des jetzigen Dilemma ſeyn? Die Zahl der 
anonymen Druckſchriften, Vorſtellungen an den hei. 
ligen Vater, Proteſtationen gegen Maaßregeln und 
Perſonen, Rundſchreiben an das Volk u. ſ. w. nimmt 
täglich zu und baͤlt die Gemüther in beſtändiger 
Aufteizung; eine neulich erſchienene eindringliche 
Proclamation des Grafen Graſſi gegen dieſen Miß⸗ 


angegebenen. 


brauch der Preſſe iſt auch nicht von dem mindeſten 
Erfolg geweſen. In Ferrara, wo die Regierung ſich 


wegen der dort beſtehenden eigenthuͤmlichen Ver⸗ 


hältniſſe noch als am meiſten einflußreich betrachtet, 
und das ſie wenigſtens halb als das ihre anſieht, era 
ſcheinen immerfort die heftigſten Anklagen gegen den 
Prolegaten Asquini und den verhaßten Advokaten 
Bartelll. Leider beginnt der Privathaß ſich immer 
mehr Luft zu machen. Neulich wurde der Wagen 
des nicht beliebten Marcheſe Pallavicini vom Pöbel 
mit Steinwürfen angefallen, und es fiel ſelbſt ein 
Schuß, und es würde wahrſcheinlich Unheil geſche⸗ 
hen ſeyn, ware nicht eine Abtheilung der Bürgers 
garde herbeigeeilt, die den erſchreckten Marcheſe in 
Sicherheit brachte, der es dann für das Rathſamſte 
hielt, Bologna mit dem Aufenthalt in Ferrara zu 
vertauſchen. — So iſt der Zuſtand dieſes Landes 
gewiß kein troͤſtlicher. Jeder ſieht mit Aengſtlich⸗ 
keit einer Entſcheidung entgegen. u 
Aus dem Kirchenſtaat den 24, December, 
Nach den neueſten Nachrichten aus Bologna, bat 
die Bekanntwerdung des päpſtlichen Edikts vom 15. 
d. M., wodurch die Einführung der neuen Gerichts⸗ 
verfaſſung in die dortige Stadt und Provinz ohne 
Verzug aubefohlen wird, neue Volksbewegungen 


veranlaßt, wie man ſolches, in Betracht der Lage 


der Dinge und der offentlichen Stimmung, befuͤrch⸗ 
ten mußte. Der Prolegat iſt entweder ſeiner Stelle 
entſetzt worden, oder hat ſeloſt in Folge deſſen, was 
ihm in dem gedachten Edikt zur Laſt gelegt worden, 
feine Dimiſſion eingereicht. Eine Volksverſamms 
lung von mebr denn 5000 Meuſchen hat ſtattge⸗ 
funden, die oͤffentlichen Kaſſen find in die Hände 
neuernannter proviſoriſcher Kommiſſarien übergeben 
und der bisherige ſtellbertreteunde Kommandant der 
Burgergarde, Adoekat Paluzzi, iſt zum General der 
Garden ernannt und ihm das Kommando der Stadt 
anvertraut worden. Man hat, wie es heißt, nach 
Wien, Paris und London Abgeordnete geſchickt, 
um den wahren Zuſtand der Dinge und die Lage 
der Provinzen darzuſtellen und die Mächte um ihre 
Verwendung zu bitten. 
nach, in der größten Rube und Ordnung geſchehen 
und von Tumult oder ſonſtigen Auftritten gar nichts 
laut geworden. — In großer Spannung ſieht man 
den weiteren Nachrichten über den Fortgang dieſer 
Begebenheiten entgegen. 7 e 

Rom den 15. December. Vorgeſtern Abend iſt 
Ihre Königl, Hoheit die Herzogin von Berty von 
Neapel wieder hier eingetroffen; dem Vernehmen 
nach wird dieſelbe ſchon morgen ihre Reiſe nach Lucch 
fortſetzen. Auch der Herzog von Montfort beſindet 
ſich gegenwartig hier; er iſt von Florenz, wo feine 
Familie zurückblieb, hierhergekommen, um ſein 
hieſigen Verhältniſſe aufzulbſen und ſich in Toskana 
anzuſiedeln. Fortwährend genſeßen wir bier des 


lteblichſten, ader nicht geſunden Früblingswelters, 


Neapel den 14, December. Durch ein K. Des 


— 


Alles iſt, dem Vernehmen 


» 
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ret vom 12. November iſt das bisher beſtandene 
Verbot der Einfuhr ausländiſchen Getreides in Si⸗ 
dkilien auf einen neuen Zeitraum von drei Jahren ver⸗ 
langert worden. Re: 
x SET EEE 
Stockholm den 9. December. Dreien unferer 
bffentliden Blätter: dem Sveuske Meoborgaren, 
dem Aftonbladet und dem Skondinaviens⸗Conver⸗ 
ſations⸗Bladet wird gegenwartig auf Antrag des 
Hofkanzlers der Prozeß gemacht. leber letzteres 
iſt bereits ein Urtheil gefällt, und deſſen Redakteur 
tine Gelobuße von 200 Rtolr. Banko auferlegt 
worden. — Nacb einer vorgenommenen Zählung 
hat ſich die Bevölkerung von Norwegen ſeit dem 
27. Nov. 1825 bis Ende Nov. 1829 um 61,917 
Indiviouen vermehrt, und beläuft ſich im Ganzen 
auf 1,173,235. — Geſtern wurde zum erſtenmal 
Wallenſteln es Tod, von Swiller, in einer ſchwedi⸗ 
ſchen gelungenen Ueberſetzung auf unferm großen 
Theater und mit allgemeinem Beſfalle aufgeführt, 
TE To - 2 


8 Vermiſchte Nachrichten. ; 
In Jakobſtadt (Kurland) war, nach einer offiziel; 
len Bekanatmachung, die Löͤſerdürre ausgebrochen. 
Ein Brief vom 20. November von dort, jagt: Die 
RMinderpeſt wüthet, wo fie iſt, bis nichts mehr zu 
kddten iſt. Glücklicherweiſe hat ſie ſich aber nicht 
weiter verbreitet. 5 
In dem Crrque-Olympıque in Paris hat man Fürz- 
lich eine Vorſtellung gegeben, betitelt: „Das Leben 
eines Pferdes.“ Das arme Thier mußte 5 ver: 
ſchiedene Grade des Verbrechens durchgehen, und 
wurde zuletzt unbarmherziger Weiſe dem Meſſer des 
Abdeckers ausgeliefert. 


Dem Vernebmen nach hat das Engl. Unterhaus 
einen Rollwagen verfertigen laſſen, um die unge⸗ 
heuern Pergamentrollen mit 100, 110, 120, ja 
wohl mit 200,000 Unterſchriften für die Reform 
an den Expedittonstiſch des Hauſes, Deffen- Trage 
vermoͤgen erprobt iſt, zu fahren. Dieſe Adreſſen 
kommen auf Laſtwogen vor dem Parlamentshauſe 
an, aber die Thürhuͤter haben nicht Kraft genug, 
dieſe Maſfen ins Innere des Hauſes zu bringen. 


In London wurde kürzlich ein Brieftraͤger vor 


Gericht geſtellt, der viele von den ihm zur Beſtellung 


übergebenen Briefen erbrochen und die darin ent: 
haltenen Wechſel und Bankzettel entwendet hatte. 
Bei det Uaterſuchugg feiner Popiere fand man ges 
gen 30 unterſchlagene Briefe, ungefähr 3odo Pfund 
Sterl. Bankzetrel und mehrere bedeutende Wechſel. 
Der Eriekanal in Nordamerika iſt nun vollendet. 
Er hat eine Länge von 360 engliſchen Meilen, iſt 
40 Fuß breit und 4 Fuß tief, und verbindet die im 
Weſten von Newyork liegenden Laͤnder am Ohio 
und Hudſon mit Oberkanada. Die Herſtellung dies 
ſes und des Cbamplainkapals Poftete 7 Mllionen 
300,900 Dollars, (circa 273 Millionen Gulden), 


chen) beſchuldigen. 


Durch dieſen Rieſenkanal wird der innere Verkehr 
von Nordamerika außerordentlich belebt, und große 
Ländereien, welche bisher wegen Mangel an Kom⸗ 
munikation mit den bevölkerten Distrikten unbenutzt 
blieben, haben dadurch einen unberechenbaren Werd 
erhalten. = 


Neue Art Cholera. Jeſuwald Pickhart (d. 
h. Johann Fiſchart, im 10 ten Jahrhundert) ſagt 
in ſeinem „Vienenkord des hell. Rom. Immen⸗ 
ſchwarms u. ſ. w.“ auf dem 260. Blatte (denn 
das Buch iſt nicht pagintet), wie folgt: „Darumb 
kann uns niemand hierinn (daß wir der Kirche 
Bräuch und Ordinantzen einem Blenenkorb vergleie 
Es ſey dann, daß er die heil. 
Röm. Kirch der Gortesläſterung wolt beſchuldigen: 
da müßt warlich der Wettermacheriſch Bapſt bren⸗ 
neude Kerzen und Banſtral herabſchieſſen, und fein 
Baͤpſtliche Choleram erzenaen“ . 


Stadt: Theater, 

Dienſtag den 10, Januar:? Der Kaſſendieb⸗ 
ſtabt; Drama in 3 Akten von Caſtelll. — Darauf: 
Die Ziehung der Looſe und deren Ges 
winne. — Zum Beſchluß: Doktor Stakel⸗ 
bein, oder: 4 Bräutigams und eine Braut; 
Poſſe in 3 Akten. 

Ediktal⸗Cltatton. ; 

Da Über das Kaufgeld des im Woungrowitzer Kreiſe 
belegenen, den Stephan Manskiſchen Erben 
zugehörigen Proſtkower Waſſermuͤhlengrundſtücks 
auf den Antrag der Realglaͤubiger der Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo haben 
wir zur Anmeldung der Anſprüche der Gläubiger an 
das Kaufgeld einen Termin auß — 

den 14ten März 1832 f 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Jekel 
Vormittags um 9 Uhr ia unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer anberaumt, und laden die etwa unbekannten 
Gläubiger, mit der Auflage vor, in dieſem Termine 
entweder in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus bleibenden 
mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück präkludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden ſoll. 1 BE 

Gneſen den 14. November 1837. 2 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Wagstoff⸗ Rauchtabak. 

Binnen 8 Tagen erbalten wir eine Sendung bes 
jetzt fo vielfach begehrten Wagstoff und empfeh⸗ 
len denſelben zu gütiger Abnahme, das Pfund Für 
20 Sgr. 5 ee 24 BE. 
Breslau den 3. Januar 1832. 2 

i Krug & Hertzog, 


Tabaks ⸗ Fabrikanten. 


